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| Eintluß der Lage des Typenhebelschwerpunktes 
und des Prellanschlages auf den Typenhebelrückiall 


Von Erich Bürger 


Die Erzielung einer hohen Schreibgeschwindigkeit ist eine der 
Hauptforderungen, die heute an moderne Schreibmaschinen- 
antriebe gestellt werden. Diese Forderung läßt sich nur dann 
erfüllen, wenn das Typenhebelgetriebe eine große Anschlag- 
zahl zuläßt. Voraussetzung ist hierbei, daß der T'ypenhebel 
nach dem Typenabdruck sofort von der Walze zurückfedert 
und ohne Verzögerung in die Ruhelage zurückfällt. Hier- 
durch wird die Gefahr der Kollision von Typenträgern ver- 
ringert und ein störungsfreier Bewegungsablauf des Schreib- 
maschinenwagens gewährleistet. Für die Verbesserung der 
Güte des Schriftbildes hat somit ein einwandfreier T'ypen- 
hebelrückfall einen nicht zu unterschätzenden Einfluß. 


1 Theoretische Voraussetzungen 


Bei der Bewegung des Typenhebels von der Ruhestellung 
zur Walze schlägt er zunächst gegen den Prellanschlag 
und federt dabei leicht durch, so daß der Abdruck der 
Type auf der Walze erfolgt. Wird der Tastenhebel lang- 
sam durchgedrückt, so ist zwischen der Type und der 
Walze ein Abstand von 0,05... 0,1 [mm]. 


Dieser Abstand und der Prellanschlag sind notwendig, 
um gleichmäßige Typenabdrücke bei verschieden großen 
Typenflächen zu gewährleisten. Daneben soll es noch die 
Aufgabe des Prellanschlages sein, den schnellen Rückfall 
des Typenhebels zu ermöglichen. 


”, Beim Auftreffen des Typenhebels auf dem Prellanschlag 


findet ein Stoßvorgang statt. In der Regel stehen dabei 
die Berührungsflächen senkrecht zur Richtung der Ge- 
schwindigkeit des Typenhebels, und die Normale auf dem 


Bild 1 Kräfte am Typenhebel 


Außerdem läßt sich die Schaltgeschwindigkeit des Wagens 
erhöhen. 

Durchgeführte Untersuchungen über den Typenhebelrückfall 
an verschiedenen Schreibmaschinenmodellen ergaben bei der 
Mehrzahl keinen einwandfreien Rückfall des Typenhebels. 
Obwohl die Gegenkräfte und die Elastizität des Getriebes von 
Einfluß sind, liegt die Vermutung nahe, daß die Lage des 
Typenhebelschwerpunktes und des Prellanschlages von 
nicht unerheblichem Einfluß sind. Diesen Einfluß auf den 
Typenhebelrückfall festzustellen und Hinweise für die 
Verbesserung zu geben, ist die Aufgabe der folgenden Unter- 
suchungen. 


Prellanschlag im Berührungspunkt verläuft durch den 
Schwerpunkt des Typenhebels, so daß ein gerader, exzen- 
trischer Stoß vorliegt. Mit den Bezeichnungen des Bildes 1 
ergibt sich die Momentengleichung 


DS Ma = 


P.a+9-c—- J,9 — m-z.e-cos gg —- m-Y-d+m-g.d=0. 


(1) 
Außerdem gilt die Beziehung 


sing=-—-; x=e-singp 


und für kleine o-Werte wird e-cos @ = e und 


2=e:9. (2) 
Da bei einer Reihe von Maschinen der Abstand d so 
klein ist, daß er vernachlässigt werden kann und für die 
Abdruckenergie E4 =Q - c ein für alle modernen Schreib- 
maschinen etwa gleich großer Wert vorausgesetzt wird, 
vereinfacht sich in den Fällen die Gl. (1) zu 


z=e-® 


Pa Je; 
Nach entsprechender Umformung und Einsetzen von 
Gl. (2) ergibt sich für die Rückprallbeschleunigung 
4 do 


ren Dar Ze 3 
? Er — m- e? di - ( ) 
Bei Berücksichtigung von d ist zu beachten, daß das 
Moment m -g.-d je nach der Lage des Schwerpunktes 
positiv oder negativ eingehen kann: 
.P.azm.g-.d 


Je me: 


[s"?]. (4) 


In dieser Gleichung bedeuten: 


P = Prellkraft [p] 
a — Abstand des Prellanschlages von der Drehachse 
des Typenhebels [em] 


736 
Js = Massenträgheitsmoment, bezogen auf die Schwer- 
punktachse [pcm s?] 
m — Masse des Typenhebels [ps’em”!] 
e = Schwerpunktabstand bis zur Drehachse [cm] 
g = Erdbeschleunigung [cm s”?] 


Wird eine konstante Kraft P vorausgesetzt, so folgt aus 
Gl. (3), daß der Abstand a des Prellanschlages direkt 
proportional den e-Wert beeinflußt. Der Abstand des 
Schwerpunktes e geht quadratisch in das Ergebnis ein. 
Die Rückprallbeschleunigung e wird also um so größer, 
je größer a und je kleiner der Schwerpunktabstand e ist. 
Hierbei ist zu beachten, daß a nicht beliebig groß gewählt 
werden kann, damit ein guter Typenabdruck an der Walze 
gewährleistet ist, doch sollte der Abstand des Prell- 
anschlages vom Drehpunkt so groß wie möglich gehalten 
werden. 


2 Ermittlung der Rückprallbeschleunigung 


Wenn das Trägheitsmoment J4 des Typenhebels um die 
Drehachse bekannt ist, dann folgt für die Rückprall- 
beschleunigung 


= P+r@EM:9-4 ., PraEG:d 
RER WER Ja 


(+ 


Nachfolgend sollen bei einigen bekannten Schreib- 
maschinenmodellen die e-Werte ermittelt werden, wo- 
bei aus Vergleichsgründen stets eine konstante Kraft 
P = 20 [p] eingesetzt wird. 


Am Typenhebel der Conti-Schreibmaschine wurden z.B. 
folgende Werte ermittelt: 


Gewicht @ = 7,9 [p], Schwerpunktabstand e = 3,66 [em] 
Trägheitsmoment J4 == 0,226 [pcem s?2]; a = 2,7 [cm]; 
d = 0,7.[em] 
Et ea ee 7,9.0,7 
va J4 = 0,226 
e= 263 [s=?]. 


Analog wurden die Werte auch bei den übrigen Maschinen 
ermittelt. Die Ergebnisse sind in Tafel 1 zusammengestellt. 


3 Untersuchung des Typenhebelrückfalls 
mittels Anschlaggerät und Zeitlupe 


Durch die Untersuchungen des Typenhebelrückfalls soll 
nachgeprüft werden, ob die theoretischen Ermittlungen 
mit den tatsächlichen Rückfallverhältnissen überein- 
stimmen. Eine objektive Bestimmung ist hierbei nur 
durch ein Anschlaggerät möglich, da beim Anschlagen 
durch die Hand ungleiche Anschläge auftreten. 


3.1 Versuchsdurchführung 


Bei der Durchführung der Untersuchungen mittels An- 
schlaggerät mußte darauf geachtet werden, daß folgende 
Bedingungen durch das Gerät erfüllt wurden: 


l. Das Bewegungsspiel der Hand muß weitgehend nach- 
geahmt sein, wobei die Zeitabschnitte eines Normal- 
anschlages zugrunde gelegt wurden. 

2. Ein fortlaufendes Anschlagen verschiedener Tasten 
muß möglich sein, um Zeitlupenaufnahmen durch- 
führen zu können. 

3. Die Anschläge müssen so ausgeführt sein, daß die 
Taste kurz vor Erreichen der tiefsten Stellung frei- 
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gegeben wird, um den Typenhebel nach dem Typen- 
abdruck nicht am sofortigen Rückfall zu hindern. 


Diese Forderungen lassen sich durch die üblichen An- 
schlaggeräte, wie Fallhammer oder Anschlagschwinger, 
nicht erfüllen. Die Verwendung von Elektromagneten ist 
infolge des großen Hubes (etwa 15 mm) und der kurzen 
Anschlagzeit von 0,044 Sekunden schwierig. Außerdem 
läßt sich eine bestimmte Weg-Zeit-Kurve nicht vor- 
schreiben. Die Verwendung von Kurbel- oder Kurven- 
getrieben ist daher naheliegend. Um einen einfachen 
getrieblichen Aufbau des Gerätes zu erhalten und eine 
schnelle Umkehr des anschlagenden Hebels zu erreichen, 
wurde im vorliegenden Falle ein Kurvengetriebe kon- 
struiert. 


Im Bild 2 ist der Aufbau des in Zusammenarbeit mit 
Herrn Dipl.-Ing. Wölz entwickelten Gerätes im Prinzip 
dargestellt. Der Tastenanschlag erfolgt durch den Hebel 
4, der an der einen Seite die Rolle 5 trägt. Wird der 
Auslösehebel 11 gedrückt, so wird durch die Feder 15 
die Rolle in die Vertiefung der Kurvenscheibe 6 gezogen. 
Hierdurch wird beim Verklemmen mehrerer Typenhebel 
die Maschine nicht beschädigt, und nach dem Anschlag 
wird ein schnelles Abheben des Anschlaghebels von der 
Taste durch die Verbindung zwischen Rolle und Kurven- 
scheibe gewährleistet. Bei fortlaufenden Anschlägen wird 
die Sperrklinke 8 außer Eingriff gebracht. 


a)Anschlagmechanismus 


Bild 2 Prinzip des Anschlaggerätes 


Der Antrieb der Welle 7 erfolgt durch einen Elektromotor 
(Bild 2b). Über eine Kupplung 1/9 wird die Schnecken- 
welle 78 angetrieben. Das Schneckenrad 16 ist mit der 
Welle 7 fest verbunden. Die Anschlagzahl läßt sich durch 
Verwendung von mehreren Kurvenscheiben und durch 
Veränderung der Motorspannung in bestimmten Grenzen 
variieren. 


Die Einstellung des Gerätes erfolgte so, daß der Typen- 
hebel bei allen Schreibmaschinen den gleichen Abstand 
(20 [mm]) von der Schreibwalze hatte, wenn sich der 
Anschlaghebel in der untersten Stellung befand. An- 
geschlagen wurden stets der Mittelhebel A und die beiden 
Seitenhebel mit den Buchstaben a und ä. 


« 
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Die Aufnahme der Bewegungsvorgänge erfolgte mittels 
einer 16-mm-Zeitlupe. Die Aufnahmefrequenz betrug 
1000 [Hz]. Zur genauen Bestimmung des zeitlichen Ab- 
laufes der Bewegungen diente ein Zeitmarkenschreiber. 
Der Versuchsstand der Zeitlupe ist in Bild 3 zu sehen. 


Bild 3 


Zeitlupenversuchsstand zur Ermittlung 
der Typenhebelbewegungen 


Zur besseren Ermittlung des Wagenweges diente ein 
Wagenmeßgerät. Dieses Gerät ist auf der Schreib- 
maschine so angebracht, daß die Skala mit dem Zeiger 
senkrecht zur Aufnahmerichtung steht. Der Wagenweg 
von s = 2,6 [mm] wird übersetzt und kann in der jeweili- 
gen Stellung zusammen mit dem Typenhebel auf dem 
Zeitlupenfilm aufgenommen werden. Die Masse des 
Wagenmeßgerätes wurde so klein wie möglich gehalten, 
um den entstehenden Fehler in kleinen Grenzen zu halten. 
Dieser Fehlereinfluß ist übrigens konstant bei allen 
Maschinen zu verzeichnen, so daß sich ein Vergleich 
zwischen den verschiedenen Schreibmaschinen durch- 
führen läßt. Aus Bild 4 ist der Versuchsaufbau des 
Anschlaggerätes und die Anordnung des Wagenmeß- 
gerätes auf der Schreibmaschine ersichtlich. 


3.2 Auswertung der Ergebnisse 


Das Bild 5 zeigt zunächst den Einfluß der Motorspannung 
U auf die Drehzahl n der Kurvenscheibe des Anschlag- 
gerätes und somit auf die Anschlagzeit. Die Regelung der 
Motorspannung U erfolgte durch einen Vorwiderstand so, 
daß sich eine mittlere Anschlagzeit von i = 42 [ms] ergab. 
Die Aufnahme eines Zeitlupenfilms dauerte bis 5 Sekun- 
den. Während der Aufnahmezeit können Stromschwan- 
kungen auftreten. Die Drehzahl n würde sich dann ent- 
sprechend verändern. Aus dem Bild 5 ist zu ersehen, daß 
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der Einfluß auf die Anschlagzeit gering ist und somit bei 
der folgenden Auswertung unberücksichtigt bleiben 
kann. 


In den folgenden Bildern wurde der Weg des Wagens S,ya 
und die Entfernung des Typenhebels von der Walze $ Ty 
über der Zeit aufgetragen. Vor- und Hauptschaltung wur- 
den in den Bildern mit eingetragen [2]. Es wurde stets der 
Mittelhebel und der folgende Seitenhebel ausgewertet, 
wobei die Rückfallzeit jeweils für die gleiche Entfernung 
von der Walze (Sr, = 25 [mm]) mit tr gekennzeichnet ist. 


3.201 Adler-Schreibmaschine 


Das Bild 6 zeigt den Typenhebelrückfall des Mittel- und 
Seitenhebels. Beim Seitenhebel wurden 21 [ms] ermittelt, 


Bild 4 Anordnung der Geräte für das Anschlagen der 
Tasten und zur Ermittlung der Wagenablaufbewegung 


120 140 160 180 200 220 240 260 280 300 320 340 n[min? 


Bild 5 Einfluß der Motorspannung U auf die Drehzahl 
n und die Anschlagzeit ? 


t Anschlagzeit [ms] 
U Motorspannung [V] 
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während der Mittelhebel eine Zeit von 17 [ms] benötigte, 
um aus dem betrachteten kritischen Bereich vor der 
Walze zu gelangen. Beide Typenhebel fallen ohne Ver- 
zögerung zurück. 


Der Wagenverlauf zeigt, daß bei der vorliegenden An- 
schlaggeschwindigkeit von 12... 13 Anschlägen je Se- 
kunde die Grenze erreicht ist. Bei einer höheren Anschlag- 
folge werden ungleiche Buchstabenabstände zu erwarten 
sein. 


—- 
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Bild 6 Adler-Schreibmaschine, Bewegungsverlauf von 
Type und Wagen 


3.202 Continental-Schreibmaschine 


Den Bewegungsverlauf des Typenhebels und des Wagens 
zeigt das Bild 7. Auch bei dieser Schreibmaschine erfolgt 
der Rückfall ohne Verzögerung, obwohl eine größere 
Rückprallzeit erwartet wurde. Bei Anschlägen mit dem 
Finger ergaben sich fast durchweg größere Zeiten [3]. 
Die Ursache liegt in der Anschlagsart des verwendeten 
Gerätes. Während der Finger meist einige Zeit auf der 
Taste in der untersten Stellung verharrt, kehrt der 
Anschlaghebel vor der tiefsten Stellung der Taste bereits 
zurück, so daß der Typenhebel ohne Behinderung zurück- 
fallen kann. 
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Bild 7 Continental-Schreibmaschine, Bewegungsverlauf 
von Type und Wagen 


Der Wegverlauf des Wagens zeigt, daß die Anschlag- 
geschwindigkeit von 12... 13 Anschlägen je Sekunde 
schon über der kritischen Anschlagzahl liegt. Bei dem 
Abdruck der Type des Mittelhebels hat der Wagen noch 
gar nicht die Ruhestellung erreicht, so daß der Abdruck 


auf den Typenhebelrückfall 


auf dem sich bewegenden Wagen erfolgte. Der Wagen 
ist also, ohne anzuhalten, durchgefahren. Erst beim 
zweiten Typenabdruck hat er die Ruhestellung erreicht. 


3.203 Hermes-Ambassador-Schreibmaschine 


Im Vergleich zu der Adler- und Continental-Schreib- 
maschine ergeben sich kürzere Rückprallzeiten (Bild 8). 
Der Bewegungsverlauf des Wagens ist jedoch unruhig. 
In der Endlage ist eine erhebliche Schwingung festzu- 
stellen, die auf die Güte des Schriftbildes ungünstig ein- 
wirkt. Gleichzeitig ist zu sehen, daß für den Wagen die 
Anschlagzahl, bei der noch eine einwandfreie Funktion 
gewährleistet ist, bereits überschritten ist. Der Wagen 
erreicht nach dem Anschlag des Seitenhebels nicht bei 
Swa = 2 - 2,6 = 5,2 [mm] die Ruhestellung. 
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Bild 8 Hermes-Ambassador- Schreibmaschine, 
Bewegungsverlauf von Type und Wagen 


3.204 Olympia-Schreibmaschine 


Die Rückprallzeiten der Typen sind etwas länger als bei 
der Hermes-Ambassador-Schreibmaschine, wie auf dem 
Bild 9 zu sehen ist. Der Wagen kann nicht mehr ein- 
wandfrei folgen. Bei dem Typenabdruck des Mittelhebels 
hat er bereits eine gewisse Geschwindigkeit erreicht. Der 
nächste Typenabdruck nach dem Seitenhebel würde bei 


t — 165 [ms] erfolgen. Aus dem Bewegungsverlauf des 


Wagens ist zu erkennen, daß er dann noch nicht voll- 
kommen die Ruhestellung erreicht hat. 


3.205 Optima-M-10-Schreibmaschine 


Bei dieser Schreibmaschine ist die Differenz in der Rück- 
prallzeit zwischen Mittel- und Seitenhebel auffallend 
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Bild 9 Olympia-Schreibmaschine, Bewegungsverlauf 
von Type und Wagen 


« 


Bürger: Einfluß der Lage des Typenhebelschwerpunktes und des Prellanschlages 


auf den Typenhebelrückfall 


(Bild 10). Für den Mittelhebel ergaben sich 14 [ms], 
während für den Seitenhebel 20 [ms] festgestellt wurden. 
Der Wagen hat zwar noch verhältnismäßig gut gearbeitet, 
doch ist für die Anschlagzahl die Grenze erreicht. 
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Bild 10 Optima-M-10-Schreibmaschine, 
Bewegungsverlauf von Type und Wagen 


3.206 Rheinmetall-Schreibmaschine 


Der Mittelhebel zeigt eine Rückprallzeit von i = 14 [ms], 
während der Seitenhebel 16 [ms] für den Rückprall bis 
zu der betrachteten Entfernung von der Walze benötigte 
(Bild 11). 
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2 Bild 11 Rheinmetall-Schreibmaschine, 
Bewegungsverlauf von Type und Wagen 


Der Wagen arbeitet bei der vorliegenden Anschlag- 
geschwindigkeit noch einwandfrei. Aus dem Bild 11 ist 
zu erkennen, daß die Grenze bei 14 ... 15 Anschlägen je 
Sekunde liegt. 


3.207 Remington-Schreibmaschine 


Das Bild 12 zeigt für diese Schreibmaschine — im Ver- 
gleich zu den anderen Maschinen — die bisher kürzesten 
Rückprallzeiten. Der Seitenhebel benötigte 14 und der 
Mittelhebel nur 12[ms]. Der Wagenverlauf erfolgt 
störungsfrei, doch ist auch bei dieser Schreibmaschine 
die Grenze für die mögliche Anschlagfolge, bei der noch 
keine ungünstige Einwirkung auf das Schriftbild ent- 
steht, erreicht. 


3.208 Siemag-Meisterin-Schreibmaschine 


Es ergeben sich für beide Typenhebel im Vergleich zu 
den zwei zuletzt genannten Maschinen größere Zeiten. 
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Bild 12 Remington-Schreibmaschine, 
Bewegungsverlauf von Type und Wagen 


Bemerkenswert ist, daß sie für den Mittel- und Seiten- 
hebel gleich groß sind. Der Bewegungsablauf des Wagens 
zeigt bereits Störungen (Bild 13). 
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Bild 13  Siegma-Meisterin-Schreibmaschine, 
Bewegungsverlauf von Type und Wagen 


3.209 Torpedo-Solitaire-Schreibmaschine 


Die Rückprallzeit für den Seitenhebel ist beträchtlich, 
während die Zeit für den Mittelhebel in den üblichen 
Grenzen liegt (Bild 14). 

Der Wagen zeigt ein merkwürdiges Verhalten. Er bewegt 
sich ohne Stillstand in dem untersuchten Bereich. Die 
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Bild 14 Torpedo-Solitaire-Schreibmaschine, 
Bewegungsverlauf von Type und Wagen 
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Grenze für die mögliche Anschlagzahl, bei der noch ein 
störungsfreies Arbeiten gewährleistet ist, scheint bei der 
vorliegenden Anschlagzahl bereits erheblich überschritten 
zu sein. 


1 


0 
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Bild 15 Triumph-Matura-Schreibmaschine, 
Bewegungsverlauf von Type und Wagen 


Jdeal MN 


EINIErGnnE BER 
Ser Senat 


0 20 40 60 &0 100 120 140 160 180 200 t[ms] 


Bild 16 Ideal-M-10-Schreibmaschine 
Bewegungsverlauf von Type und Wagen 
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3.210 Triumph-Matura-Schreibmaschine 


Bei dieser Schreibmaschine ergeben sich auffallend hohe 
Zeiten für den Rückprall der Typenhebel: Der Mittel- 
hebel zeigt t = 25 [ms] und der Seitenhebel £ = 26 [ms]. 
Der Wagen läßt noch keine Störungen im Bewegungs- 
verlauf erkennen, doch ist auch hier die Grenze für die 
Anschlagzahl erreicht (Bild 15). 


3.211 Ideal-M-10-Schreibmaschine 


Die Rückprallzeiten entsprechen denen, die bei der 
Olympia-Schreibmaschine gemessen wurden. Das Bild 16 
zeigt außerdem, daß der Wagen nicht mehr störungsfrei 
gearbeitet hat. 


4 Kritik der Ergebnisse 


Bei der Kritik der Ergebnisse ist zu beachten, daß der 
Typenhebelrückfall von Faktoren abhängt, deren wich- 
tigste sind: 

. Übersetzungsfunktion des Getriebes, 

. Stellung und Lage des Prellanschlages, 

. Federkräfte, 

. Elastizität des Antriebes, 

. Gewichtsmomente der Getriebeglieder, 

. Reibungskräfte, 

. Eigenart des verwendeten Wagenschaltwerkes, 

8. Güte der Bewegungsübertragung. 


<IO pP WR - 


So kann der Einfluß zu großer Federkräfte dazu führen, 
daß sich ein günstiger Rückfall des Typenhebels ergibt, 


obwohl die theoretischen Voraussetzungen nicht sehr 


günstig sind. Dies führt jedoch zu Tastenanschlägen mit 
einem hohen Arbeitsaufwand. 


In der Tafel 1 sind die ermittelten Werte für die ver- 
schiedenen Schreibmaschinen zusammengestellt. Ins- 
gesamt ist festzustellen, daß durch die praktischen Mes- 
sungen die theoretischen Ermittlungen bestätigt werden. 
Die kleinsten Werte für die mittlere Rückprallzeit ir 
ergaben sich bei der Remington-, Hermes- und Rhein- 
metall-Schreibmaschine. Bei der Rheinmetall-Schreib- 


Tafel 1 


Zusammenstellung der Rückprallgrößen 


Schreibmaschine e 5 
[pl [em] 
Age Una ie 7,8 3,80 
ea: U 7,9 3,66 
3. Hermes-Ambassador ........ 6,4 3,86 
4. Dip 6,2 4,40 
N 2er u 1 ee 7,0 4,13 
G- ensimrueball . ee 6,6 4,08 
1..Beamton nein: 6,6 4,35 
8. Siemag-Meisterin .........+- 6,6 4,62 
9. Torpedo-Solitaire ........... 1,9 3,98 
10. Triumph-Matura...........- 7,4 4,19 
11. Ass MIO... ed 7,D 4,16 
Bezeichnungen: 
G = Gewicht des Typenhebels [p] 
e = Schwerpunktabstand [em] 


Ja = Massenträgheitsmoment [em ps?] 
a = Prellringabstand [cm] 


Ja a E tm ts ER 
[cm ps?] | [em] Eu [ms] [ms] [ms] 
0,192 3.8 344 17 21 19 
0,226 2,7 263 17 18 17,8 
0,146 2,4 329 14 15 14,5 
0,182 33 341 16 18 17 
0,205 3,4 332 14 20 17 
0,159 3,2 400 14 16 15 
0,210 3,2 305 12 14 13 
0,224 3,3 295 18 18 18 
0,221 3,2 289 13 19 16 
0,226 3. 292 25 26 25,5 
0,213 3,0 282 16 18 17 


e — Rückprallbeschleunigung [s”?] 


tu = Rückprallzeit des Mittelhebels [ms] 
ts = Rückprallzeit des Seitenhebels [ms] 
t t 
tp = mittlere Rückprallzeit = .—_ [ms] 


wi 


Bürger: Einfluß der Lage des Typenhebelschwerpunktes und des Prellanschlages 
auf den Typenhebelrückfall 


maschine wurde auch theoretisch der günstigste Wert mit 
e = 400 [s”?] ermittelt. Das kleinste Trägheitsmoment 
des Typenhebels weist die Hermes-Ambassador- Schreib- 
maschine auf. Bei einer günstigen Lage des Prellanschla- 
ges (a müßte größer sein) würden sich noch bessere Zeiten 
für tr ergeben. Die größte Zeit für ir wurde bei der 
Triumph-Matura-Schreibmaschine festgestellt. Die Ur- 
sache ist der große Schwerpunktabstand e, wodurch das 
Trägheitsmoment J4 einen hohen Wert erreicht. 


Ein Vergleich mit den Werten, die durch Handanschläge 
ermittelt wurden [3], zeigt im wesentlichen Übereinstim- 
mung. Eine Ausnahme bildet lediglich die Continental- 
Schreibmaschine, die bei den Anschlägen mittels An- 
schlaggerät günstigere Zeiten aufweist. 


Die Untersuchungsergebnisse zeigen somit, daß es durch 
Ermittlung der Rückprallbeschleunigung möglich ist, 
Rückschlüsse auf das zu erwartende Rückfallverhalten 
eines Typenhebelgetriebes vorzunehmen. Die Rückfall- 
verhältnisse des Typenhebels werden günstiger, wenn der 
Abstand a des Prellringes von der Mitte der Typenhebel- 
„lagerung möglichst groß ist. Dabei ist natürlich die Güte 
des Schriftbildes und die Elastizität des Typenhebel- 
werkstoffes zu berücksichtigen. Auf den Einfluß der 
Typenhebelform und des Werkstoffes bei dem Typen- 
hebelrückfall kann im Rahmen dieser Arbeit nicht ein- 
gegangen werden, da sonst der Umfang zu groß würde. 
Den Einfluß des Typenhebelschwerpunktes und der Lage 
des Prellanschlages auf die Güte des Schriftbildes sollen 
spätere Untersuchungen über die Abdruckenergie fest- 
stellen. 

Aus den Bildern 6... 16 lassen sich Aussagen über die 
mögliche Anschlagzahl machen, bei denen noch ein siche- 
res Vorbeigehen der Typen möglich ist. Wird voraus- 
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gesetzt, daß bei einer Entfernung von mehr als 35 [mm] 
bei dem größten Teil der Typenhebel kein Übereinander- 
schlagen auftritt, so ergibt sich eine mögliche Anschlag- 
folge von etwa 26 Anschlägen je Sekunde. Beim An- 
schlagen von Mittelhebeln liegt dieser Wert tiefer, wäh- 
rend bei den äußeren Seitenhebeln in einer Entfernung 
von 18... 20mm von der Walze keine gegenseitige 
Beeinflussung der Typen mehr auftritt, so daß nach den 
vorliegenden Ergebnissen Anschlagfolgen von 30 ... 40 
Anschlägen je Sekunde in günstigen Fällen bei schnellem 
Schreiben möglich wären. Nach Untersuchungen von 
Seeliger [1] treten beim Schreiben im Normaltempo 
tatsächlich Anschlagfrequenzen von 25 Anschlägen je 
Sekunde auf. Werden diese möglichen Anschlagzahlen 
des Typenhebelgetriebes mit denen verglichen, die bei 
der einwandfreien Funktion des Wagens möglich sind 
(10... 14 Anschläge je Sekunde), so ist die vorhandene 
Diskrepanz unverkennbar. Die weitere Steigerung der 
Leistungsfähigkeit der Schreibmaschine ist daher nur 
dann möglich, wenn es gelingt, die Bewegungsverhältnisse 
des Wagens so zu verbessern, daß mindestens 25 An- 
schläge je Sekunde möglich sind. 
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